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Tagesueuigkeiteu.
Von der Aid 8 Aug . Der Anbau der

Linsen , der mit jedem Jahr eine größere Aus-
dehnung annimmt , wird hauptsächlich auf den Berg¬
äckern von Aidlingen , Deufringen , Gechingen»
Dachtel und Dcckenpsronn betrieben . Während
noch vor einigen Jahren 8 —12 ^ pro Zentner
bezahlt wurden , löst man Heuer 18 —22 ^ per
Zentner . Das Linsenstroh gibt kräftiger Viehfutter.

Nagold  8 . Aug . Bei den in letzter Zeit
vorgekommenen Güterverkäufen  ist die
Wahrnehmung gemacht worden , daß die Preise
hiefür stetig steigen. Für Aecker in guten Lagen
werden gegenwärtig 15 - 25 °/° mehr bezahlt als
zu Anfang dieses Jahrzehnts,

Herrenberg  8 . Aug . Auf den heutigen
Schweinemarkt  waren zugeführt : 164 Stück
Milchschweine, Erlös pro Paar 30 —48 «St; 48
Stück Läuferschweine , Erlös pro Paar 52 —90
Verkauf gut.

Stuttgart  8 . Auz . Die bei den Stutt¬
garter Blättern bis heute abend eingegangene
Zeppelin - Spendebetcäztannähernd 60000.

Göppingen  8 . Aug . Eine aufregende
Szene  spielte fich gestern nachmittag kurz nach
4 Uhr in der Ulmerstraßs ab . Die Pferde eines
hiesigen Werkmeisters scheuten in der Brückenstraßs
und rannten in rasendem Tempo mit dem Wagen
in die Ulmerstraßs auf das linksseitige Trottoir.
Auf demselben führte ein 8jähriges Mädchen in
Begleitung eines kleinen Knaben ein 1 ' /- jähriger
Kind des Pflästerers G . in einem Sportswagen.
Beim Anblick der Pferde sprangen die Kinder in
einen Hauseingang und ließen das Kind im
Wägelchen stehen, das von den Pferden überrannt
wurde . Dar Kind wurde heraurgeschleudert und
kam unter das Fuhrwerk zu liegen. Ein wahres
Wunder war es, daß dar Kind, ohne Schaden

ommen zu haben , aufgehoben wurde , während
Wägelchen demoliert ist. Auf das Angst-

geschrei der Umstehenden eilte die in der Nähe
wohnende Mutter des Kindes herbei , um zu sehen,
was passiert sei. Als sie ihr eigenes Kind ge«
wahrte , mußte sie, einer Ohnmacht nahe , weggeführt
werden.

Reutlingen  8 , Aug . In einer hiesigen
Wirtschaft nötigte der Former Faiß die Gäste»
sich mit ihm im Ringen zu messen. Hiebei wurde
dem verheirateten Schuhmacher Günthner  das
Bein abgedrückt.

Oberndorf  8 . Aug . Geh . Kommerzienrat
Mauser  spendete für den Grafen Zeppelin
5000 Die Beamten und Arbeiter der Waffen <
fabrik Mauser eröffnten eine freiwillige Samm-
lung , die 1060 ^ ergab.

Ulm 8 . Aug . Der hiesige Verein der
Hundefreunde hält am 30 . Aug . hier seine achte
große Ausstellung von Hunden  aller
Raffen mit Prämierung . Vergeben werden zahl¬
reiche wertvolle Ehrenpreise und künstlerisch aus-
geführte Diplome . Als Preisrichter find bewährte
auswärtige Kinologen gewonnen worden.

Ulm 8. Aug . Steckbrieflich verfolgt wird
der Musketier Friedrich Kötzle von der 10 . Komp,
des Jnf .-Reg ., gebürtig von Ulm , der flüchtig
gegangen ist. Als besonderes Kennzeichen ist eine
Narbe über dem rechten Auge angegeben.

Waldsee  9 . Aug . Der Schweizer Leo¬
pold,  besten Tod wie aus Wlnterstettendorf ge¬
meldet haben , hat , wir sich jetzt heraurstellt , durch
Selbstmord  geendet . Der Sektionrbefund er¬
gab, daß der Schuß in der Schläfe aus seinem
Revolver , nicht dem des Landjägers herrührte.
Dis Leiche kommt auf die Anatomie nach Tü¬
bingen.

Friedrichshafen8.  Aug . Oberingenieur
Dürr  äußerte , daß sofort mit dem Bau eines
neuen Luftschiffes begonnen wird . Als wichtigste
Lehre aus der Dauerfahrt habe zu gelten , daß
die zur Fortbewegung des Luftschiffes dienenden
Motors mit gleicher Leistungsfähigkeit weit kräftiger
gebaut werden müßten . Dar schwere Gewicht
soll durch eins anderweitige Gewichtsersparnir
ausgeglichen werden . Die Pferdekraftstärke der
Motors habe fich als ausreichend erwiesen.

Friedrichshafen  8 . August . Die Ge-
meindevertrster der Städte Stuttgart,Fried-
richrhafen und Konstanz  hatten sich dahin
verabredet , dem Grafen Zeppelin  einen Be¬
such abzustatten . Nachträglich hatte fich auch noch
der Oberbürgermeister von Ulm dieser Abordnung
der Städte angeschloffen. Die Deputation wurde
gestern Vormittag hier vom Grafen Zeppelin
empfangen . Der Gehetmrat vr . Matter hielt
dabei im Namen der Städteoertreter an den
Grafen eins Ansprache . Sichtlich bewegt, ant-
wartete Graf Zeppelin , er sei tief gerührt von
den ihm in den letzten Tagen zugegangenen zahl¬
reichen Kundgebungen und ganz besonders danke
er den anwesenden Vertretern der Städte , die
er gleichzeitig bitte , diesen seinen Dank den
Bürgern der Städte zu übermitteln
und indem er den anwesenden Vertretern die
Hände drücke, drücke er sie jedem einzelnen Bürger
dieser Städte zum Zeichen seines Dankes . Das
Unglück, das ihn betroffen habe , sei ihm zum
Glück geworden.

Friedrichshafen  8 . Aug . Eine dem
Grafen Zeppelin sehr nahe stehende Persönlich-
keit erklärte , der Graf habe sich dahin geäußert,
er hoffe  bis spätestens in 4 Wochen mit
Modell  III die Mainzer Fahrt wieder¬
holen zu können.

— Aus Friedrichshafen  schreibt man
der „Stutt . Mpst / : Ich hatte Gelegenheit , heute
die Ansicht einer maßgebenden Persönlich¬
keit  aus der Umgebung der Grafen  Zeppelin
über einen im «Berliner Lokalanzeiger " ge¬
machten Vorschlag  zu hören » es möchte die vom
Reich bereits  bewilligte Summe von
1600  000 ^ zur Erbauung einer Ballon¬
hülle und einer neuen Zeppelin ' schen
Ballons in der Nähe der Reichshauptstadt
verwendet  werden . Bekanntlich war projektiert,
daß das Fahrzeug , sobald die 24stündige Dauer¬
fahrt gelingt , in den Besitz der Militärbehörde
übergeht , und daß dann ein Teil der Luft-
schiffer -Abtetlung nach  Friedrich - Hafen ver¬
legt wird . Durch den Unfall des Zeppelin 'schen
Ballons wurde die Verwirklichung dieses Projekt«
natürlich hinausgeschoben . Im übrigen wird die
Anregung des „Berl . Lok . - Anz ." bei berge-
nannten Stelle sympathisch ausgenommen,
und zwar insbesondere auch deshalb , weil Berlin

für diese Zwecke infolge der günstigeren
Terrainverhältnisse viel besser ge¬
eignet  ist » da vollständig ebenes Gelände vor¬
handen ist . In Berlin wäre für dar Luftschiff ein viel
niedrigerer Auftrieb gegeben ; infolgedessen wäre
das Fahrzeug dort weit leistungsfähiger . Wenn
man von Berlin auf die Höhe von Friedrichs-
Hafen gehen will , braucht das Luftschiff 600 Kilo
mehr Ballast . In Berlin dagegen könnte der
Ballon diese 600 Kilo , die nötig find, um die
Höhe von Friedrich -Hafen zu erreichen als nutz¬
bringenden Ballast mitnehmen , sei es in Form
von Benzin oder von Personen . Das Luftschiff
wäre  also in Berlin leistungsfähiger als
in Friedrichshafen.

Berlin  8 . Aug . Der Nordd . Allg. Ztg.
zusolge überwies der Kaiser dem Deutschen
Reichskomitee zum Bau de s neuen Luft¬
schiffes für den Grafen  Zeppelin 10000

Berlin  8 . Aug . Der Kaiser  hat be¬
reits heute Gelegenheit genommen , mit einer be¬
kannten Berliner Persönlichkeit über dar ganz
Deutschland beschäftigende Unglück von Echter-
dingen  zu sprechen. Wer in den heutigen
Morgenstunden den Tiergarten passierte , be¬
merkte neben dem auf seinem Spazierritt be¬
findlichen Monarchen den Generaldirektor der
Allgemeinen Elektrizität - Gesellschaft, Geh . Bau¬
rat Rathenau . Der Kaiser war aufs tiefste be¬
wegt über die Katastrophe , zugleich aber sprach
er mit hoher Befriedigung von der Teilnahme
die in der ganzen deutschen Nation so opferfreudig
vom ersten Augenblick an , da die Kunde ins Volk
drang , fich gezeigt habe . Der Kaiser sagte , daß
er vom Reichsamt des Innern einen Bericht
empfangen habe, der die bisherigen Ergebnisse der
Untersuchung enthalte . Die Einleitung zu diesem
Gespräch hatte eine Bemerkung des Kaiser » ge¬
geben, daß er auf seiner letzten Reise in Nor¬
wegen festgelegte Ballon « gesehen habe, deren
Verankerung ihn interessiert hätte und die ihm
auch für Zeppelin als Sicherung nutzbar erschienen
wäre.

Berlin  8 . Aug . Der Kronprinz  hat
dar Ehrenpräsidium über das deutsche Reichs-
Komitee zur Förderung der neuen Pläne Zep¬
pelins übernommen . Dar Komitee ist mit einem
Aufruf an dar deutsche Reich herangetreten , in
dem er u . a . heißt : Jeder Deutsche trägt zu
möglichst schneller Beschaffung eines deutschen
Luftschiffes bei, indem er einen Betrag an die
Sammelstelle des deutschen Reichs .Komitees in
Berlin sendet. Wir müssen den einmal gewonnenen
Vorsprung im Kampf um die Beherrschung der
Luftmeeres unter allen Umständen behaupten.

Pforzheim  9 . Aug . Die Angelegenheit
des geflüchteten Prokuristen Max Groß
der hiesigen Diskonto -Gesellschaft scheint eine neue
Affatre Terlinden zu werden . Die Bank ist er¬
heblich geschädigt, immerhin aber , wie es heißt,
mit nicht mehr als 100000 «St. Groß spielte
den Frommen . Die katholischen Kreise hatten
unbedingte « Zutrauen zn ihm , so hat er u . a.
auch dar katholische Veretnrhaus um 30000 ^
betrügen können . Er wird demnächst aus Pari «,
wo man ihn erwischt hat , erwartet . — Seit acht



Tagen suchte man hier eifrig einen verschwun.
denen 7jührigen Knaben ; während sich aller sorgte,
die Polizei in Bewegung war und die Blätter
genaue Beschreibungen des Kleinen brachten , saß
der Schlingel ruhig in dem zwei Stunden ent»
fernten Liefenbronn bei Bekannten , denen er nicht
eingefallen war , Nachricht zu geben.

Szegedin  8 . Aug . Heute nachmittag
ging über die Stadt ein furchtbarer Wolkenbruch
nieder und richtete zusammen mit einem Orkan
großen Schaden an . Um 2 Uhr nachmittags
stürzte  der mächtige Rauchfan  geiner Hanf¬
fabrik auf da« Kesselhaus md die Trocken¬
kammer,  moüber 10OArbeiter  ihr Mittags¬
mahl verzehrten , die unter den Trümmern
begraben  wurden . SämtlicheAerzteder Stadt
eilten nach der Unglückrflälte . BiLher find 4
Tote , 40Schwerv er letzte und zahlreiche
L eichtverletzte  unter den Trümern hervor¬
geholt worden . Bei der Verlesung der Namenliste
fehlten noch 70 Arbeiter;  doch glaubt man,
daß ein großer Teil vor Schreck davongelausen ist.

Aeder de« Untergang des
ZtMliil 'schen LuMiffes.

schreibt ein Berichterstatter der „Frkf . Ztg ." aus
Friedrichrhafen:  Die Katastrophe , von der
dasZeppelin 'sche Luftschiff ereilt wurde , gibt den
Gegnern des starren Systems  wieder
einmal die gewünschte Gelegenheit , sich über dessen
Qualität in abfälliger Weise aurzusprechen . So
veröffentlicht der , Berl . Lokalanz." ein Interview,
der einer seiner Mitarbeiter mit einem Aero¬
nauten  hatte und worin dieser sich sowohl
über die Landungsfähigkeit,  wie auch be¬
züglich der Fahrtdauer in durchaus ungünstigem
Sinn über Zeppelin » Luftschiff aurlößt . Wir
möchten derhalb nach einer sehr eingehenden
Erkundigung , die wir bei dem Grafen Zeppelin,
dem Oberingenicur Dürr  und dem Baron
Bassus  eirgeholt haben , über die Leistung des
Schiffes auf seiner Fahrt da» Folgende Mitteilen:
Erst als hinter Mannheim  der Defekt an
einem Motor eintrat , durch Aurbrechen von Zähnen
an einem zum Antrieb des Kühlventil « bestimmten
Rad , vermochte man das Schiff nicht mehr unten
zu halten . Die veringerte Fahrgeschwindigkeit bei
dem Laufen nur eines Propellerpaars hatte eine
starke Erwärmung vcs Gase » zur Folge , da die
Durchlüftung de» Schiffskörpers nicht mehr so
stark war , und nun wurde der Auftrieb so kräftig,
daß man ihm bei der verminderten Eigen¬
geschwindigkeit des Schiffs nicht mehr begegnen
konnte . Der eine der Motors schaffte es nicht.
Co ging das Schiff in eine Höhe von etwa
1100 m, in der natürlich ein starkes Ab¬
blasen  des Ballons erfolgen mußte . Kurz vor
Oppenheim trat dann eine starke  Abkühlung

der Luft ein, wohl infolge einer durchkommenden
stärkeren Nordströmung , und das Schiff fing an zu
fallen . Man ließ es bis etwa 40 ui über den Rhein¬
spiegel hinabfallen und vermochte den Fall , ohne
Balastabgabe durch dynamische Steuerwirkung
zu parieren . Als dann eine günstige Landungs-
stille sich kurz vor Nierstein zeigte, ging man ganz
auf das Messer hinunter , um den Schaden an
der Maschinerie auizubeflern . Die Landung
erfolgte sehr glatt und das Schiff lag tadellos
ruhig während der Ausbrfferungsarbeitrn . Man
beschloß nun , unten zu bleiben , um die Nachtab-
kühlung abzuwarten und eventuell dann den Gas¬
verlust zu  ersetzen . Man bestellte demgemäß
Ga » von der Fabrik Elektron in Gr Lei heim.
Schließlich aber sah man von der Nachfül¬
lung ab und ging mit sieben Mann Besatzung
und etwa 230 kx Wafserbalast weiter , nachdem
man um hochzr kommen, etwa 120 Ballast
ausgegeben hatte . Auch jetzt fuhr man wieder,
obgleich der Bcllon nicht drall gefüllt war , in
etwa 600 m Höhe in gleichmäßiger Fahrt hin
über Mainz , kehrte um über Worms und Mann¬
heim . Hier  trat dann der Defekt an der
Kolbenstange  ein und nun wiederholte sich das
Spiel vom Nachmittag . Man konnte dem durch
Materialverbrauch erzeugten Auftrieb nicht be¬
gegnen und kam bis in eine Höhe von 1700 m
und fuhr dann schließlich bi» in eine Höhe von
1800 w hinauf , wo die Dralle wieder eintrat.
Ein Garablaffen fand allerdings trotz der starken
Entlastung durch den Benzinverbrauch nicht statt.
In der Nähe von Stuttgart konnte man dann
sogar bei eintretenden Temperaturschwankungen
wieder dynamisch absteigen . Man wäre ohne
Zweifel selbst bloß mit einem Motor nach Frie¬
drichshafen  gelangt , zumal da man die Tages-
erwärmung vor sich hatte , wenn nicht der Wind
auf den Fildern aus südwestlicher Richtung
sich so aufgesrischt hätte , daß man nicht mehr
vorwärts rückte. Co ging man auf den Boden,
um zu reparieren . Hierzu gab man etwas weiteres
Gas ab, um den einen Motor zu unterstützen,
landete aus etwa 20 in über dem Boden dynamisch.
Man ersteht aus dieser Abhandlung , daß der
zweimalige Motordefekt den Gasverlust
und die Verringerung des Flugvermögenr
zur Folge hatte . Ohne diese Defekte — das ist
über jeden Zweifel erhaben — hätte der Ballon
nicht allein 24 , sondern zwei- und  dreimal 24
Stunden  fliegen können.

Eine authentische Darstellung - es
Unglücksfalls.

Bo « Dipl . Ingenieur Gras Zeppelin jn«.
Friedrichrhafen  8 . Aug . Dar am

5. Aug . morgens 7 Uhr 51 Min . auf freier
Wiese zwischen Echterdingen und Berrhausen ohne
jede Beschädigung glatt gelandete Luftschiff wurde

um 2 Uhr 55 Min . durch eine quer ankommende,
sehr heftige Gewitterbö  aus seiner Ver¬
ankerung lorgeriffen . Der im Luftschiff zur Be-
wachung zurückgebliebene Monteur Schwarz
begab sich kaltblütig und entschlossen nach der
vorderen Gondel und zog die Ven til e. Hiedurch
wurde da« Luftschiff nach einem Sprung von
1150 m wieder zur Erde gebracht  und ent¬
floh nicht wie die „Patrie *. Im Moment de«
Streifens über Bäume beim Heruntergehen schlug
oben bei den Ventilen eine Flamme  empor.
Nach völlig einwandfreier Bekundung des Monteur
Schwarz und dm Angaben aller außenstehenden
Augenzeugen war in der Gondel oder an der
unteren Seite des Luftschiffs zu diesem Zeitpunkt
kein Brand  entstanden . Demnach ist völlig
ausgeschlossen,  einmal , daß die Entzündung
durch Unvorsichtigkeit oder Leichtsinn der Be¬
dienung oder der Zuschauer entstand . Ebenso
daß Benzinentzündung oder dergl . die Ursache des
Brandes war . Beide Motors waren seit früh
8 Uhr außer Betrieb , keinerlei Arbeit mit offener
Flamme , wie Löten rc. war vorgekommen . Es
ist sonach wie auch bei früheren Ballonexkursionen
die Ursache ausschließlich in elektro¬
statischen Entladungen mit Funken¬
bildung  zurückzuführen ; die Vorbedingungen
hiezu waren besonders günstig , da die atmosphä¬
rische Elektrizität durch das herannahende Ge¬
witter im höchsten Maße gesteigert sein mußte.
Nach früheren Messungen konnten hiebei Span¬
nungen bis zu 100 000 Volt entstehen , welcke sich
im Augenblick der Berührung de » Luft¬
schiffes mit den Bäumen durch Funken
von 5 bis 10 mm Länge ausglichen.
Zweifellos ist durch einen solchen Funken der
aus denVentilen ausströmende Wasser¬
stoff,  der sich an seinem Umfang mit Luft
mischte , zur Entzündung gebracht
worden.  Die Gasfüllung verbrannte in etwa
10 Sekunden , die Hülle und andere Stoffteile in
etwa 8 Minuten . Gleichzeitig schmolzen oder
verbogen sich Aluminiumteile . Monteur Schwarz,
der erst im letzten Moment die Gondel verließ,
erhielt durch Herabtropfen de » Alumini¬
ums Brandwunden.  Monteur Labourda«
wurde beim Aufprallen  des brennenden Luft¬
schiffes schwer verletzt.  Entzündungen dieser
Art können bei allen Luftschiffen Vorkommen.
Ein Luftschiff mit Metallgcrippe ist aber hier¬
gegen mehr geschützt, als andere.

G ras Zeppelin  jun.

Friedrichshafen  8 . Aug . Gras Zeppelin
gibt über den Unfall in Echterdingen folgenden
Bericht aus : Jn die große Begeisterung , welche
die Fahrt am 4 . und 5. ds. Mts . überall hervor-
gerufen hat , kam der Unfall , den das Fahrzeug
auf der Filderebens erlitt , nahezu überwältigend
unfaßltch . Natürlich glaubten viele der Zu-

Vas Modelt.
Kriminalroman von Edmund Mitchell.

(Fortsetzung .)
Aber ein wertloses Leben , fügte Sterling hinzu, wie um sie zu be-

ruhigen . Ein Schuldbeladener hat den Tod erlitten , damit ein Unschuldiger
vor einem schrecklicheren Schicksal als dem Tode bewahrt werde.

Mein Vater , o mein armer Vatei ! schluchzte Estelle, ihr Gesicht mit
beiden Händen bedeckend.

Diese« Paket , Mademoiselle , fuhr er in mildem Tone fort , wird
hoffentlich Ihrem Vater Freiheit und Ehre wiedergeben . Trocknen Sie
Ihre Tränen , ich bitte Sie . Ter Verstorbene ist nicht wert , von einem
Mädchen wie Ihnen beweint zu werden.

Wie ist dieser Brief in Ihren Besitz gekommen ? fragte der Rechts¬
anwalt . Ich will Ihnen meine Geschichte erzählen , erwiderte Sterling , aber
zuerst möchte ich Sie eins fragen . Haben Sie je von einem Manne Namens
Jean Boptiste gehört?

Jean Baptiste ! Jean Boptiste ! murmelte Moltre Guichard , die
Silben wiederholend , als suche er in seinem Gedächtnis nach einer halb
vergessenen Tatsache . Ja , ich glaube diesen Namen gehört oder irgendwo
gelesen zu haben . Ah, jetzt Hobe ich er ! Ich glaube , der Name steht in den
heutigen Zeitungen.

Natürlich ! rief Sterling ; daran habe ich noch gar nicht gedacht!
Sie sehen» Mademoiselle , obgleich ich heut früh eine Zeitung von Ihnen
gekauft habe , so habe ich doch keine Zeile darin gelesen, mit Ausnahme
der Worte , die Sie eigenhändig mit Bleistift darauf geschrieben haben.
So , Maitre Guichard , es steht also ein Bericht über dar Verbrechen im
Bois de Boulogne in den Zeitungen.

So ist es, cntgegncte der alte Herr ; nun erinnere ich mich an alles.
Ein Mann wurde erschossen im Bois gefunden , und seine Leiche wurde in
der Morgue als Jean Baptiste rekogr osziert . Ein charakterloser Bursche , der,
wie der Polizei bekannt war , von seiner Schlauheit lebte und zu der Zunft
der Gauner und Schwindler gehörte.

Dies ist der Mann , den ich meine . Aber steht nicht noch etwa«
anderes in dem Bericht?

Sterling sah sich um , als suche er eine Zeitung , um in deren Spalten
nachzusehen.

Ich kann mich aus jede Zeile der kurzen Notiz entsinnen , antwortete
der Nechlranwalt , seine Gedanken sammelnd . Es wurde außerdem gesagt,
der Unglückliche solle einst eine Stellung in. der Gesellschaft eingenommen
haben.

Der Bericht sagt dies, nicht ? Nun , Malter Guichard , Sie haben
ohne Zweifel viele Jahre hindurch in der Pariser Gesellschaft verkehrt?

Ter alte Herr bejahte diese Frage durch ein Nicken des Kopses und
eine entsprechende Handbewegung . ^

Und ich glaube , wenn Sie je das Gesicht Jean Baptiste « gesehen,
Eie würden es nie wieder vergessen haben . Warten Sie einen Augenblick;
ich habe mein Skizzenbuch hier , und es enthält mehr als eine Studie nach
dem Kopfe diese» Mannes . Sie müssen wissen : er hat mir Modell gestanden.

Modell ! hörte ich Estelle überrascht flüstern.
Sterling hatte das kleine viereckige Skizzenbuch aus seiner Brief,

tasche gezogen, das er beständig hier trug , und begann in ihm zu blättern.
Erkennen Eie dieses Gesicht ? fragte er schließlich, indem er das an

einer bestimmten Stelle aufgeschlagene Buch dem Rechtsanwalt überreichte.
Dieser betrachtete die Zeichnung eins ganze Minute lang prüfend . Dann
blickte er in unverhohlener Verwunderung auf.

Wie ? Dar ist ja Max Lorraine ! rief er.
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schauer, daß entweder durch Unterlassung der
Anbringung weiterer Sicherheit-Vorkehrungen oder
durch mangelhafte Handhabung der Bewachung
de« Fohrzeuges die Katastrophe verursacht worden
sei. Diese Vermutungen kommen auch in den
Tagerblättern zum Ausdruck. Die darin erhobenen
Anschuldigungen erheischen die folgende Darlegung
der Verankerungrvorkehrungen:Nachdem das Fahr¬
zeug in glattester Weise gelandet war, durfte es
nur so verankert werden, daß es sich stets mit
der Spitze in den Wind einstellen konnte. Zu
diesem Zweck mußten sämtliche Anker und
Halteleinen in eirem Punkt der Bollonspitze
zusammenlaufen. Dies wurde durch folgende
Vorkehrungen bewerkstelligt: Das zur Landung
ausgeworfene Kettevanker wurde in der Fahrzeug-
richtung voraus in den Grasboden eingedrückt
und mir doppelt genommenem Ankerseil nach dem
Versteifungsträgerends, dem Ausgangspunkt der
Ankerseile resp. der vorderen Gondel geführt.
Um ein seitlicher Schwanken der Spitze zu ver¬
hüten, wurden quer zur Fahrzeugachse je zwei
Pfähle eingetrieben und die mehrfach genommenen
Seitenseile an diesen befestigt. Als weitere Ver¬
ankerung wurde ein ca. 4 qm großer Segeltuch¬
sack, von dessen Rändern Seile, ähnlich wie beim
Fallschirm, in einen Knoten zusammen liefen, mit
Erde gefüllt, in der Fahrzeugrichtung voraus in
den Boden eingegraben und mit dem Ballon ver¬
bunden. Mit zwei weiteren kürzeren Handleinen,
die zum Festhalten durch Menschen angebracht
wurden, waren die Seil- und Ankervorräte, die
dar Fahrzeug bei sich führte, erschöpft, da bei der
Landung in Oppenheim einige Reserveteile und
«in weiterer Anker ausgegeben und dafür Wasser-
ballast eingenommen worden war. Während der
Zeit von der Landung bis zum Einsetzen der
Gewitterboe änderte der Wind mehrfach seine
Richtung erheblich und schwenkte das Fahrzeug
dadurch, daß er seitlich von den Mannschaften der
Hinteren Gondel entlastet wurde, leicht in die
neue Windrichtung ein. Die Aurschwenkuungen
waren so groß, daß für das Fahrzeugende der
große freigehaltene Platz nicht mehr aurreichte,
und die Zuschauer noch mehr zurückgedrängt werden
mußten. Bei den Drehungen standen dis seit¬
lichen Haltepfähle nicht mehr quer ab von der
Spitze, und es mußten deshalb eine größere An¬
zahl weiterer Pfähle eingetrieben werden, um bei
noch größerer Drehung die seitlichen Halteseile
in der entsprechenden Richtung neu anfesseln zu
können. Der mehrfach geäußerten Bitte um
Beischaffung weiterer Seile konnte nicht Folge
geleistet werden, da in der Umgegend Seile von
entsprechender Länge und Stärke nicht aufzutreiben
waren. Als nun die verhängnisvolle Gewitterboe
das Fahrzeug urplötzlich auf die Breitseite traf,
begann die Hintere Gondel im ersten Moment
einzuschwenken. Zugleich jedoch wurde das Luft¬
schiff dadurch, daß sich der Wind zwischen das
Fahrzeug und den Boden einkeilte, so stark ange- I

hoben, daß die an den Gondeln postierten Mann¬
schaften nicht mehr im Stande waren, dar Fahr¬
zeug tief zu halten. Der seitlich und aufwärts
gerichteten Zugkraft hielten die Pfähle nicht Stand,
sondern wurden aus dem Boden gerissen. Das¬
selbe geschah, nachdem eine Querabbewegung ein¬
getreten war,mit den beiden anderen Verankerungen.
Nachdem die mechanischen Ankervorrichtungen nicht
mehr bestanden, war es auch den Mannschaften
trotz verzweiseltrr Anstrengungen nicht mehr mög¬
lich, die Seile festzuhalten, und diese entglitten
den Händen, vielfach Brandwunden zurücklaffend.
Nach diesen Au!führungen dürfte es wohl für
jedermann klar sein, daß sowohl die ortsanwesende
technische Leitung, als auch die Mannschaften ihre
volle Pflicht getan haben. (Gez) Gras Zeppelin.

Dank-es Grasen Zeppelin.
Motorschäden und Mangel an Erfahrung

in der Führung haben zweimal znm Landen
aus dem begonnenen Dauerflug meines Luft¬
schiffs genötigt. Anch die Landung auf festem
Boden vollzog sich vollkommen sanft. Uner¬
wartet ausgetretene elementare Gewalten haben
daun das schöne Fahrzeug zerstört. Mittel
und Wege sind bekannt, um solche Borkomm-
niffe immer seltener werden zu lassen, so datz
die Luftschiffe bald zn den betriebssichersten
Fahrzeugen  zählen werden.

Das ist auch der begeisterte Glaube
des deutschen Volkes!

Nur ein Wille beherrscht alle — hoch
und nieder, alt und jung — alle verlangen,
datz ich ungebeugt durch den harten Schicksals¬
schlag dem Baterlande neue Luftschiffe bauen
soll, und alle spenden an Mitteln, was in
ihren Kräften steht.

Diese einmütige nationale Bewegung, die
ihres Eindrucks in der Welt nicht verfehlen
wir-, ergreift mich mit unwiderstehlicher Macht,
meine Wehmut ist in stolzes Glücksgefühl
gewandelt, und mit gerührtem Dank und
frendigster Begeisterung übernehme ich
den mir von der Nation gewordenen
Auftrag znm Weiterbanen.

Zur Sammlung der für einen Luftschiff¬
neubau einkommenden Spenden habe ich die
Allgemeine Rentenanstalt z«  Stutt¬
gart  bestimmt, bei welcher eine besondere
Rechnung unter dem Titel „Nationaler
Luftschiffbaufonds sür Graf Zeppe¬
lin"  geführt werden wird. Dahin bitte ich
die Spenden richtenz« wollen und werde ich
die unmittelbar an mich gelangten leiten.

Ich beabsichtige, den Herrn Reichskanzler
um Bestimmung einer Kontrolle über die
Verwendung des Fonds im Sinne der Spender
zn bitten.

Friedrichshafen,  den 7. August 19Ü8.
Graf Zeppelin.

Mit der Mahnung„Bergetzt Donaneschinge«
nicht!" schreibt der „Schwäb. Merkur?": An-
gefichtr der in vollem Gang befindenden Sammlung
sür Graf Zeppelin und ihrer schon sehr reichlichen
Ergebnisse erscheint es geboten, die Aufmerksamkeit
der hilfsbereiten Nebenmenschen auch auf Do nau-
eschingen  und zwar in vermehrtem Maß zu
lenken, da ja dort die Not augenblicklich
groß und drückend ist. Ganz gewiß liegt er auch
in des Grafen Zeppelin eigenstem Sinn, wenn
auch derer in Donaueschingen gedacht wird.

Vermischtes.
Die deutschen Lebensversicherung «,

gesellschaften im Jahre  1907 . Von 42
deutschen Gesellschaften wurden im Jahre 1907
insgesamt 186070 eigentliche Lebensversicherungen
über 935330963 neu abgeschlossen. In Ab¬
gang kamen dagegen 83792 Versicherungen über
384933170 darunter 25920 über 108313086
Mark durch den Tod und 9977 über 53549557
Mark durch Zahlbarwerden bei Lebzeiten der
Versicherten.  Der Gesamtbestand eigentlicher
Lebensversicherungen am Schlüsse des letzten Jahres
erhöhte sich um 102278 Policen und 550397793
Mark Summe auf 1972692 Versicherungen über
9196764845 Hieran waren die bedeutendsten
Anstalten mit folgenden Summen beteiligt:
Gotha . (gegr. 1827) mit 952093124 ^
Victoria . . . . ( „ 1861 ) „ 850367530 „
Stuttgart1854) „ 803050317 «
Alte Leipziger . - ( „ 1830 ) „ 787650290 „
Stettiner Germania ( „ 1857 ) „ 721314117 ..
Karlsruhe . . . . ( „ 1864 ) „ 611310313 „

Summa 4725785691
Auf diese sechs Anstalten entfiel demnach die gute
Hälfte(51t °/°) des gesamten Lebenrverficherungs-
bestander der 42 Gesellschaften. Von letzteren
betreiben 28 — darunter besonders Victoria und
Friedrich Wilhelm— außerdem die kleine (Volks-
und Sterbekasse-) Versicherung mit geringen Sum¬
men, zumeist ohne ärztliche Untersuchung und
mit wöchentlicher Prämienzahlung— B.stand an
eigentlichen Lebensversicherungen 968 Mill.
Bankvermögen 341 Mill. bisher au?gezahlte
Versicherungssummen 521 Mill. bisher ge¬
währte Dividenden 250 Mill. Alle lieber-
schüsse kommen den Versicherungsnehmernzugute.
Unverfallbarkeit von vornherein. Unanfechtbar¬
keit nach2 Jahren. Weltpolics nach2 Jahren.
Prospekte und Auskunft kostenfrei durch den Ver-
treter der Bank: F. Kübler , Calw.

Letzte Nachricht.
Schleswig  10 . Aug. Ein Extrazug,

der gestern abend einen Turnverein  abholen
sollte, stieß mit dem fahrplanmäßigen
Zug  10 Uhr 32 Min. bei Großtarp zu¬
sammen,  dabei wurden9 Personen getötet,
9 schwer verletzt  und eine große Anzahl
leicht verletzt. Der Zusammenstoß wurde durch
falsche Weichenstellung verursacht.

Und auch Jean Baptiste, sagte Sterling mit ruhiger Entschiedenheit.
Großer Gott! rief der alte Herr und ließ da« Skizzen buch fallen.

Der Mann, der in der vergangenen Nacht im Bois de Boulogne ermordet
worden ist?

Niemand anders, mein lieber Herr, entgegnete Sterling, indem er
sich bückte, um das Skizzenbuch aufzuheben. Doch um die Sache möglichst
bald aufzuklären»erzählen Sie mir, bitte, genau, wer Mex Lorraine war.
Ich Habs den Namen nie zuvor gehört.

Mox Lorraine, begann der Rechtsanwalt ernsten Tones, war ein
Mann, der genau so, wie die Zeitung über Jean Baptiste berichtet, bis
vor ein paar Jahren in der guten Gesellschaft dieser Stadt verkehrte.

Sterlings Augen begegneten den« einigen.
Du hattest also recht, alter Junge, bemerkte ich, indem ich seinen

bedeutungsvollen Blick erwiderte. Dein Freund aus der Seine hatte eine
Vergangenheit.

Ich habe Mox Lorraine nicht näher gekannt, fuhr der Rechtsanwalt
fort, bin aber oft in den Häusern gemeinschaftlicher Fremde mit ihm zu-
sammengetr offen, und ich entsinne mich sehr genau ter Umstände, die zu
seiner gesellschaftlichen Achtung führten. Es war ein großer Skandal.

War eine Frau — eine Dame—dabei im Spiele? fragte Sterling
zögernd und mit einem besorgten Blicke auf Estelle.

Nein, dar nicht. Aber dieser Mann, der zu einigen der besten Salons
Zutr tt hatte, erwies sich schließlich als Polizeispion. Die Wahrheit sickerte

die eine oder die andere Art durch, und er verschwand aus der Gesellschaft.
Ich habe seitdem bis zum heutigen Tage nichts mehr von ihm gehört.

Gvichard, so will ich Ihnen sogen, daß ditser gesell¬
schaftliche Abenteurer, Mox Lorraine, vor einigen Monaten nach Paris
zurückkihrte. Abrr er kehrte unter dem Namen Jean Baptiste zurück und

scheint damals zufrieden gewesen zu sein, Aufnahme in den niedrigsten
sozialen Schichten zu finden, denn er suchte offenbar sein eigentlicher Metier
als Spion, Erpresser, Gauner, nennen Sie er, wie Sie wollen, nicht länger .
zu verhehlen. Ohne Zweifel— ich weiß er aus sicherer Quelle— war
er in der Lage, von den in seinem Besitz befindlichen Geheimnissen zu
leben— ein Umstand, der seine Rückkehr auf den früheren Schauplatz
seiner Tätigkeit zur Genüge erklärt. Aber nun möchte ich Ihnen erzählen»
wie ich dazu kam, die Bekanntschaft eines solchen Mannes zu machen. Ich
werde mich so kurz wie möglich fassen und dabei auch erklären, wie dieser
Brief in meine Hände gelangte.

Sterling erzählte nun genau so wie mir am Abend zuvor sein mitter¬
nächtliches Abenteuer an dem Pont d'Jsna, den Besuch Jean Baptiste» im
Atelier, dar Uebereinkommen betreffs der Sitzungen, das sich daraus ent¬
wickelnde nähere Verhältnis zwischen Künstler und Modell und schließlich
die Bitte bezüglich der Briefe und Sterlings unbedachte, gutmütige Annahme
des Dipols.

Nun, sagte der Erzähler, als er bis zu diesem Punkte gelangt war,
ich weiß noch nicht, welcher Zusammenhang zwischen demI ,halt dieses
versiegelten Briefer und der falschen Beschuldigung gegen den Hauptmann
Berrhault besteht. Ich habe natürlich meine eigenen Gedanken; aber ich
möchte erst die Ihrigen hören, Martre Guichard, ehe ich es unternehme,
Ihnen die meinen darzulegen.

Ich denke mir, erwiderte der Rechtsanwalt noch ku zer Ueberlegung,
daß dieser Bursche, Jean Baptiste oder Mox Lorraine, der, nach dem zu
urteilen, was wir von seinem Vorleben wissen, offenbar ein wahrer König
der Spione gewesen ist, sich auf die eine oder andere Weise in den Besitz
des Papiers gesetzt hat, das, wie man annahm, sicher im Bureau des
Attaches verwahrt wurde. (Fortsetzung folgt.)
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Calw.

Ter zu ca . 150 Ztr . geschätzte

Wertlos
von den städtischen Grundstücken und
Allmanden und zwar vom früheren
Me :ger 'schen Garten , Altburger Steige,
Walkmühleweg , Wiese au der Stutt¬
garterstraße , Galgenwasen und Schaf-
scheuer wird am

Mittwoch , den 12. August 1908,
von vormittags 7 '/- Uhr au,

im öffentlichen Ausstreich verkauft.
Zusammenkunft um 7 ' /- Uhr auf der

Allburgerstraße beim Abgang zum
Weidensteigle , um 10 ' /- Uhr beim
Galgenwasen und um 11 Uhr bet der
Eckafscheuer.

Den 7 . August 1908.
Stadtpflege.

Dreher.

3ZW Mark
werden von pünkllichem Zinszähler
sofort oder innerhalb eines Monats
gesucht gegen gute Sicherheit . Auskunft
erteilt die Exped . ds . Bl.

Eine größere Anzahl
guterhaltene

Fässer
hat zu verkaufen

Ad . Giebenrath , Küfermür.,
Nonnengasfe.

Ms -Wstarbkitttimm,
Minze n«LKHMdchm

werden zu günstigen Bedingungen an¬
genommen.

Vereinigte Etuisfabriken
Unterreichenbach.

Teinach , 10 . August 1908.

Todesanzeige.
Verwandten und Bekannten teilen wir tiesbetrübt

mit , daß unser lieber Gatte und Vater-
Michael Weder , Briefträger a . T>.,

nach langem schweren Leiden heute Nacht 2 ' /- Uhr
sanft entschlafen ist.

Marie Weber
mit ihren Kindern.

Beerdigung Dienstag , 11 . August , nachmittags 5 Uhr.

Wildbad , 10 August 1908.

Todesanzeige.
Teilnehmenden Verwandten . Freunden und Be¬

kannten , mache ich die schmerzliche Mitteilung , daß es
Gott gefallen hat , unsere liebe treubesorgie Frau,
Mutter , Tochter , Schwiegertochter , Schwester und
Schwägerin

Julie Mau , geb. Brachhold,
!nach langem schweren Leiden im Alter von 31 Jahren

gestern Nacht 11 Uhr in die ewige Heimat abzurufen.
Um stille Teilnahme bittet

der tieftraucrnde Gatte
Tugen Pfau, Kunstmühlebsitzer

und Sohn Eugen.
Die Beerdigung findet Mittwoch , den 12 August , nachmittags

4 Uhr statt.

Teinach.

Oehm-gras-Berkauf.
Unterzeichneter ve>kauft nächsten

Donnerstag,  den 13 . August,
den Oehmdgrasertrag seiner Wiesen . Versammlung vormittags 9 Uhr in
der alten Post . Liebhaber sind zahlreich cingeladen.

Badbesitzer

Auf 1. Oktober wird ein gut möb¬
liertes

Zimmer
in geordnetem Hause gesucht.

Angebote unter Chiffre L . XV. an
die Exped . ds . Blattes.

Ein freundliches , möbliertes

Zimmer
hat an einen soliden Herrn sogleich
oder bis 1. September zu vermieten:
wer ? sagt d. Red . ds . Bl.

Eine freundliche

Wohnung
mit allen Elfordernissen hat bis 1. Okt.
oder später zu vermieten

Hauser , zlouneuzaffe 146.

Zenlzamen
bei Gefchw . Deufchle.

Fahrnis-Versteigerung.
Unterzeichneter verkauft im Auftrag

am Mittwoch , den 12 . Angnst,
nachmittags 2 Uhr , im Hause von
Kaufmann Georgti,  Kronengasse,
gegen Barzahlung folgendes:

1 Eßtisch , 1 Bettlade , 1 Kinder¬
bettlade , bersch, kleine Tische,
1 eichene Schranne , 1 Wasch¬
ständer , Betten , Ober - und
Unterbetten , Haipfel « . Kissen,
Gartengeschirr , Körbe , 1 Bo¬
denteppich , 1 Schiebkarren , 1
Backmulde , sowie allgemeiner
Hausrat.

Liebhaber sind eingeladen.
Stadlinvkutittkr Kolb.

2 guterhaltene

Fässer
verkauft
Adolf Leonhardt.

Cill Wichen,
das die Haushaltungsgeschäfte versteht
wird auf 1. September nach auswärts
gesucht . Zu erfr . im C ompt . ds . Bl.

Wegen Erkrankung meines seitherigen
Mädchens suche ich per sofort ein
ordentliches

Mädchen
für Küche und Haushalt bei hohem
Lohn.

Hugo Stotz
z. Hirsch u . Lamm , Hirsau.

Bad Teinach.
Ein jüngerer

der auch anstreichen kann , findet sofort
Arbeit.

Johs . Walz , Gjpsermeister.

Mm Reparieren und Scharfen von
empfiehlt sich

Gottlieb Haller , Zimmermaun.

Säcke und Kisten
gibt billigst ab

Spar - und Cousumverein.

Ein 9jähriger hell¬
brauner

Wallach
_ (Rassepferd ), ein - und

zweispännig gut erngefahren , für Milch¬
händler oder Kutscher sehr geeignet,
wird wegen Entbehrlichkeit unter jeder
Garantie dem Verkaufe ausgesetzt.

Näheres durch Georg Oelschläger,
Jgelsloch.

weiß Vruckauzschuh
zum Auslegen von Schränken rc. geeignet
empfiehlt das lcs zu 30 die Druckerei
ds . Bl.

8M Ämetmoerßei-llW
in Bahtlhofstratze 2 » , I . Stock.
Montag , den Ist. Angnst und die folgenden Tage,

vormittags von 8 Uhr ab , kommen

Lstststst Rollen Tapeten
zur Versteigerung in kleineren nnd größeren Partien mit Bordüre » .

TapetevVarevhalle Hemriek lülâ er,
früher Bäckermühle Calw.

Am nächsten Mittwoch bin ich mit einem
Transport schöner

großer FSoserHoieine
im Gasthof zum „Hirs  ch" in Calw und lade Kaufsliebhaber höflichst ein.

r

?riiirk88W2M8liaeLMkIiI
seit über 70 Jahren als gesündestes und billigstes KindernahrnngS-
mittel vorzüglich bewährt und von den Herren Aerzten bestens
empfohlen . Direkt zu beziehen von

^ Stumpp , Stuttgart , Calwerstraße 11,
Hoflief . I . Kais . Hoheit der Herzogin Wera von Württemberg.
Berkanssstellen in Calw : KpotkeKei - Rssielanck,

Anmerlnng : Der Engros -Versand, seither von Herrn I . Moser,
Hauptstätterstr . 118 vermittelt , geschieht vom 22 . August d. I . an durch
den Hersteller A . Stnmpp , Calwerstr . 11 , Stuttgart , wohin künftig
sämtliche Bestellungen , sofern am Platze nicht erhältlich , zu richten sind.

!
rr!

Calw. Frachtpreise am 8 . August 1908.

Getreide-

Gattungen

2--

SS
Ztr.

Neue
Zu¬
fuhr

Ztr.

Ge¬
samt¬
betrag

Ztr.

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf
Ztr.

Im
Rest
gebl.

Ztr.

Tr: «
K

r-»

r:
Z

-s
Z

Preiss
Verkaufs-
Summe

Gegen d
vor. Dur

schnitts
preis

mehr. »ei
H i: -

m
ch-

>>g.

Dinkel, aller
neuer

Kernen, alter
neuer

Gerste, alter
neuer

Haber, aller
neuer

Roggen
Wicken

Summe

8 8 8

—

9 SO 9 28 9 20 74 20 _ 28 — —

— 8 8 8 74 20

Schrannenmeister Schwämmle.
Druck der A. Oelschlager 'schen Buchdruckerei. Verantwortlich : Paul Adolfs  in Calw.Telefon Nr . 9.
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